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Praxisbörse für Konfirmanden- und Jugendarbeit                                    Samstag, 22.10.2005 
Haus der Begegnung in Leonberg 
 
 
Sebastian Croll 
Evang. Jakobusgem. Tübingen 
Jugendgruppe JIA 
E-Mail: megapro@gmx.de 
 
 
 

Handout zum Thema: 

Konfirmierte werden Schülermentoren 
Ein Beispiel aus der Praxis in Zusammenarbeit  

von Jakobusgemeinde Tübingen und CVJM Tübingen 

 
- Konfirmation und dann?  

• Die Realität unserer Gemeinde 

• Heute haben wir einen Jugendkreis mit Konfirmierten, der von den Jugendlichen 
selbst mitgestaltet  wird und in dem die Jugendlichen selbst Verantwortung  
übernehmen . 

- Voraussetzungen dafür sind: 

• Ein nachhaltiges Konzept 
• Motivierte Mitarbeiter 
• Eine Kirchengemeinde (KGR), die innovative Formen  

Gemeinde zu (er)leben unterstützt! 
• Eltern, die ihre Kinder bestärken/ermutigen 
• Potenzielle Schulungspartner (z.B. Ehrenamtliche Experten, CVJM, ejw) 

- Das Konzept: 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
- Zur Jugendgruppe JIA:  

• Wir treffen uns seit Mai 2004 (sonntags)  
• Jugendliche im Alter zwischen 15 und 16 + drei Mitarbeiter  
• Normaler Ablauf: 

gemeinsamer Aufbau, Singen (Feiert Jesus etc.), Austauschrunde,              
Gebet und Andacht, Spiele, gemeinsamer Abbau 

• Ausflüge  
• Schülermentorenprogramm (vgl. 4.: Ausbildung/An die Zukunft gedacht) 
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- Ausführungen zum Schülermentorenprogramm (Hintergründe): 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

- Theorieausbildung mit Praktikum verknüpfen: 

 
 
 
- Aktiv Vorschläge für das Praktikum machen: 

• Arbeit mit Kindern in der Kirchengemeinde/CVJM  
(Kinderkirche, Jungschar, Kinderbetreuung während der Kirche etc., Musikgruppe) 

• Schülerbibelkreis, Kinderbibelwoche, JuGo 
• Freizeitangebote der Gemeinde/CVJM 
• Sonstige kirchliche Ehrenämter 
 

entweder kompakt oder 6  
bis10 Monate Praktikum  

am Sinnvollsten: 
Theorieeinheiten, die das 
Praktikum begleiten 
 

Schulungstag mit Jugend-
lichen aus ganz Württemberg 
(mehrmals im Jahr angeboten) 
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- Inhalte des Curriculums (u.a.): 

• Spielpädagogik 
• Meine Persönlichkeit 
• Kommunikation und Rhetorik 
• Gruppen und Gruppenteilnehmende in Interaktion mit ihrer 
• Konflikte und Konfliktlösungsstrategien… 

 
- Was die Jugendlichen am Schülermentorenprogramm motivierte: 

• „Es macht mir Spaß mit anderen zusammenzuarbeiten“ 
• „Ich hoffe, dass sich meine Bewerbungschancen erhöhen“ 
• „Die anderen machen auch mit“   
• „Mir gefällt es mit Kindern zu arbeiten“   
• „Ich übernehme gerne Verantwortung“   

 
 

Nachzulesen ist das Beispiel aus Tübingen in:  

Croll, S.: TRAINEE in Tübingen: Eine Jugendgruppe „bildet“ sich. – In: Das TRAINEE-
Programm. Kompetenzen trainieren, Jugendliche gewinnen, Engagement fördern. 
Stuttgart 2005, S. 87-89. 
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